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MARTIN JAKOB Wir wandern auf dem Schlossweg von Wein- 

felden nach Sulgen. Schlösser kommen vor. Aber vor allem  

bietet der Wechsel der Landschaften ein königliches  

Vergnügen – in allen vier Jahreszeiten.
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Laub unter den Fussen, 
Schlosser im Blick 

Wandertipp

9

Was hat sich da die Regionalplanungs-
gruppe Mittelthurgau nur gedacht? 
Schlägt mit dem «Schlossweg» eine 
Wanderung von Weinfelden über den 
Ottenberg und über Sulgen nach Am-
riswil vor, die gut achteinhalb Stunden 
Fussmarsch bedeutet. So können wir 
doch niemanden plagen! 35 Kilometer 
– fast schon ein Marathon! 
Aber alles halb so wild. Und halb so 
lang, wenn wir die Strecke in zwei 
Etappen zerlegen. Die erste haben wir 
unter die Füsse genommen. Und ent-
schuldigen uns zum Schluss bei den 
Regionalplanern. Denn fast fünf Stun-
den Wanderzeit sind zwar ordentlich 
lang, aber die vielen Eindrücke und 
Ausblicke entschädigen reichlich für 
die Mühe.

Warum die Route den Titel «Schloss-
weg» trägt, wird bereits beim Start in 
Weinfelden ein erstes Mal augenfällig. 
Erhaben thront Schloss Weinfelden 
über der Stadt. Seit 1972 ist die Anla-
ge im Besitz der schwerreichen deut-
schen Familie von Finck – für gutes 
Geld saniert und hübsch gemacht, dem 
Zugang des niederen Volkes allerdings 
verschlossen. Da machen wir uns auch 
nicht die Mühe, bis zum Schloss hoch-
zulaufen, sondern zweigen vorher streng 
links in Richtung Ottoberg ab!

Idyllische Rebberge

Den gelben Wanderwegzeichen fol-
gend, begegnen wir immer mal wieder 
den traubenfarbigen Hinweisschildern 
vom Weinweg Weinfelden. Der besteht 

seit 2016 und hat sich seither zu einem 
touristischen Bestseller entwickelt. 
Wenn Sie also Wanderleuten begeg-
nen, die mit Jutesäckli am Rücken un-
terwegs sind, seien Sie neidisch: Die 
haben nämlich die Lizenz zum Weintrin-
ken gefasst und dürfen den Weinsafe 
knacken, der auf ihrem Rundweg liegt. 
Eine gute Idee für Ihren nächsten Aus-
flug! weinweg-weinfelden.ch

Entlang unserer Route liegen die Wein-
güter der Ottenberg-Winzer, deren beste

Weinfelden – Ottoberg – 
Berg – Sulgen

Mittelthurgau Schlossweg  

1. Etappe, Wanderzeit knapp 

fünf Stunden (inkl. Abstecher 

nach Donzhausen). 

Beide Etappen: 

rpg-mittelthurgau.ch

Rückreise nach Weinfelden: 

Ab Leimbach oder Donzhausen 

PostAuto-Linie 924, stündlich 

(Sa/So alle 2 Stunden), ab Sulgen  

S-Bahnen S5, S10

Schlössli Bachtobel, Sitz eines Weinguts.Schloss Weinfelden, im Privatbesitz.
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Der Weinweg am Süd- 

hang des Ottenbergs  ist 

eine eigene Wanderung 

wert – auch im Winter.

Schloss Berg, heute Altersresidenz.
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Weine sich weit über den Thurgau hin- 
aus einen Namen gemacht haben. Spit-
zenweine entstehen auch im Schlossgut 
Bachtobel. Die feinen Tropfen lassen  
sich – sofern nicht schon ausverkauft – 
online bestellen. Und, noch schöner: 
Das Biedermeierschloss Bachtobel 
kann man tageweise mieten – für eine 
gediegene Zeitreise zurück ins 18. und 
19.  Jahrhundert. Denn die gesamte Ein- 
richtung entstammt dieser Zeit.
bachtobel.ch

Der breite Rücken des Ottenbergs

Wer vom schönen Rücken redet, der 
auch entzücke, meint gewöhnlich die 
menschliche Figur damit. Wir aber reden 
vom Ottenberg: Hat man die Steigung 
vom malerischen Ort Ottoberg hinauf 
aufs Plateau einmal hinter sich, geniesst 

man die erhabene Lage des gemütlich 
breiten Bergrückens, lässt die Blicke 
zum Alpstein schweifen und zu den wil-
den Zacken der Churfirsten, bevor der 
Weg hinunter nach Berg führt.
Dort steht gleich am westlichen Dorf-
rand die Schlossanlage aus dem  
17. Jahrhundert, heute eine von der  
Tertianum-Gruppe geführte Altersre-
sidenz. Das Schloss-Café ist öffent-
lich zugänglich und bietet einen schö-
nen Blick auf den gepflegten Park.
Ein Blick aufs Smartphone zeigt: bereits 
über 10 000 Schritte seit Weinfelden! 
Wenn das für Sie ein Grund wäre, die 
Wanderung hier abzubrechen, haben 
Sie sogar die Wahl der Bahnstationen: 
Vom Schloss Berg aus sind die Halte-
punkte Berg und Kehlhof praktisch 
gleich nah, und Sie fahren mit der S-

So macht 
Pause 
Freude

Forelle frisch  
vom Teich
Gasthaus Haldenhof, Ottoberg 

Montag bis Sonntag 8.30–20 Uhr 

gasthaus-haldenhof.ch 

Gruppen bitte anmelden

Im Juli dieses Jahres war «Antrin-

kete» im Gasthaus Haldenhof. Wirt 

Hans Läubli führt stolz durchs 

umgebaute Bauernhaus, in dessen 

Ostflügel die neue Gaststube mit 

Küche Platz gefunden hat. Gegen 

Süden lädt die Terrasse zum Son-

nenbad und zum Ausblick Rich-

tung Alpen ein, und davor im Teich 

tummeln sich Forellen. Sie sind 

die Stars auf der Speisekarte des 

Haldenhofs, man kann sie gebraten 

oder bleu, als Filet oder Chnusperli 

geniessen, immer mit Frische-

garantie. Und wer einen Wein 

aus der Region geniessen möchte, 

bekommt die Eigengewächse des 

Haldenhofs serviert: den Ottoberger 

Blanc de Noir, den Pinot Noir oder 

den Vin Mousseux. Mit der Umstel-

lung der bisherigen Buschwirtschaft 

auf einen Ganzjahresbetrieb hat sich 

Hans Läubli als passionierter Gast-

geber einen Traum erfüllt, betreibt 

daneben aber weiterhin seinen 

Bauernhof mit Rebbau, Ackerbau, 

Geissen, Hühnern und Bienen. Nur 

mit der Viehwirtschaft hat er aufge-

hört. Eine Kuhglocke hat er dennoch 

weiter in Betrieb: Sie dient jetzt den 

Gästen draussen, um den Service 

herbeizuklingeln.

Perfekt, diese 
Kirschtorte!
Bäckerei Schiess, Café und  

Restaurant Löwen, Donzhausen, 

Dienstag bis Freitag 6–19 Uhr, Sa/

So 6 –18 Uhr, Montag geschlossen

bäckerei-schiess.ch

Zugegeben: Wer auf dem Mittelthur-

gauer Schlossweg von Berg nach 

Sulgen unterwegs ist, nimmt für den 

Abstecher nach Donzhausen einen 

kleinen Umweg in Kauf. Aber einen, 

der sich lohnt. Denn die Kirschtorte,   

die bei Familie Schiess auf den Tel-

ler kommt, ist einfach perfekt. Das 

Biskuit ist gerade so feucht, dass ein 

feiner Druck mit der Gabel ein Tröpf-

chen Kirschwasser austreten lässt, 

aber doch nicht so feucht, dass die 

Torte über Gebühr schnäpselet. 

Und der Japonais-Boden ist fest, 

aber nicht zäh oder gummig. Hohe 

Schule! Seit fünf Generationen führt 

die Familie Schiess ihre Bäckerei 

mit Gaststube. Die Dorfbewohner 

schätzen die Bäckerei fürs feine Brot 

und treffen sich im heimeligen Café 

zur Pause, zum Stammtisch oder zu 

Vereinsanlässen. Für die exquisiten 

Confisérien reisen Kundinnen und 

Kunden aus grossem Umkreis an. 

Das Biedermeierschloss 

Bachtobel lässt sich 

tageweise mieten – eine 

gediegene Zeitreise!

Bahn bequem zurück nach Weinfelden. 
Oder aber Sie nehmen den Rest der 
Route unter die Füsse, folgen ein Stück 
weit der Bahnlinie, um dann bei Gun-
tershausen in sanftem Gefälle durch 

Obstplantagen nach Leimbach zu ge-
langen, wo wir einen Abstecher nach 
Donzhausen herzlich empfehlen. Denn 
nach viereinhalb Stunden Marschzeit 
haben Sie sich ein Stück der himm-
lischen Kirschtorte im Café Schiess 
 (siehe unten) doch wahrhaft verdient!

Spontaner reisen
JANA GRÜTTER Rollstuhlathletin Catherine Debrunner geniesst beim Fahren 
mit dem ÖV die vorbeiziehenden Landschaften. Fehlende Barrierefreiheit werde 
meist mit Hilfsbereitschaft wettgemacht.

Seitdem Catherine Debrunner ein eige-
nes Auto hat, benutzt sie den ÖV sel-
tener. «Oftmals geht es mit dem Auto 
schneller, und wenn ich viel Gepäck 
habe, ist der Transport einfacher.» Was 
die 26-Jährige jedoch vermisst: Aus dem 
Fenster schauen und die Landschaften 
geniessen – ohne zu überlegen.

Nicht aufzuhalten

Catherine Debrunner ist in Hüttlingen- 
Mettendorf aufgewachsen. Wegen eines 
Tumors an der Wirbelsäule braucht sie 
seit jeher einen Rollstuhl. Davon lässt 
sie sich jedoch nicht aufhalten: Als 
Achtjährige setzte sie sich zum ersten 
Mal in einen Rennrollstuhl. Heute gehört 
die Primarlehrerin, die mittlerweile im 
Kanton Luzern lebt, zu den Besten der 
Welt. Im letzten September holte sie an 

den Paralympics in Tokio gleich zweimal 
Edelmetall: Bronze über 800 Meter und 
Gold über 400 Meter.

Achtung, Stufen

Ausbaufähig sei der ÖV in Sachen 
Barrierefreiheit, betont Debrunner. Es 
gebe noch immer viele Perrons, die für 
Rollstuhlfahrerinnen und -fahrer nicht  
zugänglich sind. Oder aber Züge mit 
Stufen. Sie habe gelernt, jeweils früh-
zeitig beim Kundenservice anzurufen, 
damit ihr mit einer kleinen Hebebühne 
in den Zug geholfen wird. «Ich wünsche 
mir, dass wir Rollstuhlfahrer in Zukunft 
weniger organisieren müssen und spon-
taner reisen können.» Dafür erlebe sie 
die meisten Leute als hilfsbereit und zu-
vorkommend – auch das ÖV-Personal. 
Die Primarlehrerin erinnert sich, dass 

sie früher oftmals nicht darauf geachtet 
habe, ob die Züge barrierefrei sind. Also 
musste sie spontan Leute auf dem Per-
ron bitten, sie hineinzutragen. «Das hat 
gut funktioniert. Manchmal braucht es 
einfach ein bisschen Mut.» 

Ausflugtipp

«Kreuzlingen ist immer  

wieder einen Ausflug  

wert. Die Region lässt sich 

gut mit dem Rollstuhl  

bewältigen, was für mich  

sehr wichtig ist.»

Sportlerin Catherine Debrunner wird von ihren Schülern empfangen.

Thurgauerin
mobil


